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Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 15. Juli. [Sitzung für Vergehen.] 
1) Der Schneidermeiſter Moritz Lehmann hierſelbſt, welcher 
zum Betriebe von Agents und Commiſſions⸗Geſchäften erſt vom 
1. Mai d. J. an polizeilich conceſſionirt iſt, aber ſchon vor 


und ein, Kaufgeſchaft gewerbsmäßig vermittelt, auch vom Schuh⸗ 
machermeiſter Ludwig für Ausbietung ſeines Hauſes im Görlitzer 
Anzeiger 3 Thlr., und von der verehel. Steffelbauer für Ver⸗ 


mitielung des Verkaufs des ehemaligen Haupt'ſchen Hauſes 60 Thlr. 


angenommen, wurde wegen gewerbsmäßiger Uebernahme von 


Aufträgen und gewerbsmäßiger Vermittelung von Geſchäften ohne 


polizeiliche Erlaubniß zu 28 Thlr. Geldbuße event. 3 Wochen 
polizeilicher Gefängmipitrafe und den Koſten verurtheilt. 

2) Die Droſchkenführer Carl Hoffmann und Auguſt 
Tſchirch hierſelbſt ſind angeklagt, ihre Droſchken zum Nach⸗ 
mittagszuge nicht auf dem Halteplatz des Bahnhofs geſtellt zu 
haben, obgleich die Reihe an ihnen war. Da Angeklagte nur 
die Verpflichtung anerkennen, auf den Halteplätzen der Stadt und 
auf den Halteplätzen des Bahnhofs bei Aukunft der Nachtzüge 
ihre Droſchken auszuſtellen, wenn die Reihe an ihnen fer, fo wurde 
dahin reſolvirt, erſt eine Auskunft der Polizeiverwaltung zu ers 
bitten, ob zu den nach §. 3 der Droſchkenorduung polizeilich 
beſtimmten Zeiten der Ansſtellung der Dreſchken auf den Halte: 
plätzen auch die Ankunftszeit aller Tageszüge der Eiſenbahn gehöre. 

3) Der Schneidergeſelle Eruſt Heimann aus Langenau 
wurde wegen unbefugten ſelbſtſtändigen Betriebes des Schneider⸗ 
gewerbes zu 2 Thlr. Geldbuße event. 24 Stunden polizeiliches 
Gefäugniß und zu den Keſten verurtheilt. 

4) Der Gaſtheſsbeſitzer Brader hierſelbſt, welcher wegen 
Herausſchaffung des Düngers zu einer polizeilich verbotenen Zeit 
angeklagt iſt, wurde, da durch die Ausſage des Bürgers Fie tze 
jeſiſteht, daß er dem ze. Brader dae Fuder Dünger abgekauft, 
daß er das Aufladen und Abfahren dieſes Düngers ſelbſtſtändig 
für ſich beſorgt, des Vergehens für nichtſchuldig erachtet und von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. 


In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mis. wurden aus der 
katholiſchen Kirche zu Hennersdorf, Kreis Lauban, mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs eine Monſtranz, 2 Kelche und 2 Paci⸗ 
ſicale im Werth von ungefähr 100 Thlr. geſtohlen. 


Aus Finſterwalde in der Niederlauſitz lieſt man in der 
„Sp. Z.“: Am 8. d. M., Nachmittags in der 5ten Stunde, 
flieg über die hieſige Stadt aus Nordweſt eins der ſchwerſten 
und unheilvollſten Gewitter auf und entlud, gepeilſcht von einem 
Oreane, unter dumpfem, ununterbrochenem Rollen des Donners 
aus ſeinen bis auf die Erde herabhängenden Wolkenſchichten nicht 
nur Ströme Waſſers, ſendern auch einen fo dichten und ſtarken 
Hagel, wie ihn hier noch Niemand erlebt hat. In wenigen 
Minuten waren auf den Feldern und in den Gärten ſämmtliche 
Früchte vernichtet, die üppig ſtehenden Saaten dem Erdboden 
gleichgemacht, Obſt, Blätter und Zweige von den Bäumen ge⸗ 
ſchlagen, Bäume ganzlich entwurzelt, und in der Stadt alle ver 
der Windrichtung liegende Feuſter zertriimmert, Die Hagelſtücke 
fielen in der Größe von Tauben⸗ und Hühnet-Eiern, viele hatten 
ein Gewicht von 2 bis 3 Loth, und einzelne eine Schwere von 
mehr als 4 Loth. Viele Stücke waren plalt und hatten einen 
Durchmeſſer von 14 bis 2 Zoll. Menſchen und Thiere find von 
dem Unwelter vielfach und erheblich beicyärigt worden. Auf den 
Feldern hat man Haſen und Rebhühner, Lerchen und Bachſtelzen, 
und in der Stadt Tauben und Hühner von den Hagelſtücken 
erſchlagen vorgefunden. In den Nachbarorten Kirchhain und 
Mlünchhauſen, wo das Unwetter ebenfalls gewüthet, haben durch 
daſſelbe leider auch Meuſchen ihr Leben eingebüßt. 


von Fürſtenwalde nach Beeskow, welche St 


Der vor einiger Zeit ſunternemmene Bau einer Chauſſee 
{ raße nicht 
allein für die nächſte Umgegend, ſondern auch für Berlin von 
mancher Wichtigkeit ſein dürfte, iſt nun ſo weit vollendet, daß 
bereits 2 Meilen befahren werden. Der Reſt, etwa eine Strecke 


} } von 1 Meile, wird bis zum Herbſte vollendet werden. 
erlaugter Goncejfion fünf Aufträge gewerbsmäßig übernemmen | 


Nermiſchtes. 
Als ein ſchauderhaftes Beiſpiel von reli 

tismus kann da Bögl FR Flüchl ngs Namens 
Wilhelm Heyermann dienen, der zu Igleſias, einer kleinen 
Stadt im ſüdlichen Theile der Juſel Sardinien, geſtorben 
war. Die Geiſtlichkeit verſagte ihm das Begräbniß, weil er 
Proteſtant geweſen, und ſein Körper wurde in die Grube 
geworfen, die dazu beſtimmt iſt, die Cadaver gefallener Thiere 
aufzunehmen. n 


iöſem Fana⸗ 


Die „Wehr⸗Zeitung“ ſagt: Bei der letzten Erſatz⸗ 
Aushebung hat ſich bei den von der Hauptſtadt Berlin ge⸗ 
ſtellten Mannſchaften ein ſehr ungünſtiges Verhältniß Hinz 
ſichtlich der Dienſtbrauchbarkeit herausgeſtellt. Unter 100 ges 
ſtellten jungen Leuten wurden kaum 20 vollkommen geſund, 
kräftig und dienſtfähig befunden. Dies Ergebniß tritt um 
fo auffallender hervor, als es bei dem übrigen Exſatze des 
3. Armeecorps nicht ſo der Fall geweſen iſt. Die Schlüſſe, 
welche ſich daraus ziehen laſſen, ſind für das Leben und die 
Lebensweiſe in der Hauptſtadt nicht eben vortheilhaft. Sollte 
es in dieſem Maße fortgehen und das Verhältniß in den 
nächſten Jahren ſich vielleicht noch ungünſtiger geſtalten, ſo 
würde factifch Berlin nicht im Stande fein, den vom Geſetz 
verlangten Anſprüchen zu genügen. * 


Der Wiederaufbau des Grimſelſpitals iſt ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß ſchon zehn Zimmer zur Aufnahme von Frem⸗ 
den vorhanden find, — Kürzlich reiſte eine amerikaniſche Fa⸗ 
milie mit acht Pferden über den Brünig nach Dun, Ihrem 
neunjährigen Knaben war ein Unterwaldener als beſonderer 
Führer beigegeben worden. Auf der Höhe des Berges ſetzte 
ſich das Pferd in Trab. Der Knabe ſchrie. Der Unter⸗ 
waldener aber ließ ſich nicht ſtören, feine Pfeife anzuzünden. 
Das Pferd riß aus und konnte nicht mehr eingeholt werden. 
Der Knabe wurde bis nach Brienz mit zerſchmettertem Kopfe 


geſchleift. 


Die „Kemptner Zeitung“ erzählt aus dortiger Stadt 
folgenden intereſſanten Fall: Im Beſitz einer hieſigen, ein 
Handelsgeſchäft betreibenden Frau befand ſich ſeit langer Zeit 
ein altes ziemlich beſchädigtes Gemälde, deſſen vorzügliche 
Ausführung indeſſen auch dem Laien der Kunſt ins Auge 
fiel, ſo daß der Beſitzerin ſchon früher einige Hundert Gulden 
geboten würden. Um dieſe Summe war es ihr damals nicht 
feil, dagegen ging fie jetzt auf das Angebot eines münchener 
Künſtlers ein, welcher, auf das Gemälde aufmerkſam ges 
macht, dieſer Tage zur Beſichtigung deſſelben 1 kam, 
und überließ es dieſem für die Summe von 800 Fl. Dieſer 
Kaufpreis erſcheint wohl ſehr bedeutend; nichtsdeſtoweniger 
macht der Münchener ein glänzendes Geſchäft, nachdem es 
ſich jetzt herausgeſtellt hat, daß das Gemälde ein Original⸗ 
ſtück des berühmten Malers Correggio iſt. Bereits ſollen 
dem glücklichen Käufer von Sr. Majeftät dem Könige Lud⸗ 
wig 17,000 Fl. dafür geboten worden fein, f 


— — ———ßðrI⁰r es 
Verantwortlich: A. Heinze in Görlitz. i 
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Bekanntmachungen. 


[470] Bekanntmachung. 

An der im vorigen Jahre errichteten Provinzial-Gewerbeſchule zu 
Görlitz wird Anfangs October d. J. die obere Klaſſe eingerichtet und 
Saucen ein neuer zweijähriger Lebrkurſus eröffnet, in welchem künf⸗ 
tige Gewerbtreibende und Bauhandwerker Gelegenheit finden, ſich eine 
theoretiſch⸗praktiſche Ausbildung zu verſchaffen. 

Unterrichtsgegenſtände find: 

a) in der unteren Klaſſe: 

Planimetrie, Buchſtabenrechnung bis zu den Gleichungen erſten 
Grades einſchließlich, praktiſches Rechnen, Phyſie, Chemie, 
Freihandzeichnen, Linearzeichnen; 
b) in der oberen Klaſſe: 
Fortſetzung der Buchſtabenrechnung, Trigonometrie, Stexeo⸗ 
metrie, beſchreibende Geometrie, Kegelſchnitte, Feldmeſſen, 
praktiſches Rechnen, Mechanik, Maſchinenlehre, mechaniſche 
Technologie, chemiſche Technologie, chemiſche Arbeiten, Wie⸗ 
derholung von Phyſit und Chemie, Mineralogie, Baucon⸗ 
ſtructionslehre, Bauanſchläge, Freihandzeichnen, Modelliren, 

Linearzeichnen. 

Der Uebergang von der unteren Klaſſe in die obere findet auf 
Grund einer Prüfung ſtatt, welche ſich auf alle Gegenſtände des Unter⸗ 
richts der unteren Klaſſe erſtreckt. Schüler von anderen Lehranſtalten koͤn⸗ 
nen auf Grund der durch dieſelbe Prüfung nachgewieſenen Reife unmit⸗ 
telbar in die obere Klaſſe eintreten. 

Anmeldungen zur Aufnahme müſſen bis zum 1. September bei 
dem Dirigenten der Anſtalt, Herrn Romberg, erfolgen. 

Von dem Aufzunehmenden wird verlangt, daß er mindeſtens 14 
7455 alt ſei und diejenigen Kenntniffe beſitze, welche durch den Beſuch 
einer gut eingerichteten höheren Bürger⸗ oder Stadtſchule oder eines 
Gymnaſiums bis zur Quarta einſchließlich erlangt werden können. Y 

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich drei Thaler und wird prä⸗ 
numerando entrichtet. An Eintrittsgeld werden zwei Thaler gezahlt. 

Görlitz, den 18. Juni 1853. m 7 

Das Curatorium der Provinzial⸗ Gewerbeſchule. 

Jochmann. Starke. Kaumann. Romberg. Struve. 


(50 Ein großes Zelt 
nebſt dazu gehöriger Stellage iſt zu verkaufen bei 
Eduard Temler. 


Zwei Thaler Belohnung. 


[559] Wiederholte und arge Entwendungen von meinem 
Bauholze, dem oͤnigl. Poſt-Amte gegenüber, ſowie von 
meinen Dachziegeln, am Frauenthurme belegen, veranlaſſen 
mich, obige Belohnung Demjenigen auszuſetzen, welcher, 
ohne ſelbſt betheiligt zu ſein, mir erweislich den Dieb oder 
die Diebe mittheilt, daß ich ſie zur gerichtlichen Beſtrafung 
bringen kann. Ad. Krauſe. 


. e 

[556] Nächſten Donnerstag, den 21. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſoll im Gaſthofe zum goldenen Strauß in 
Görlitz Verſammlung des evangeliſch- lutheriſchen Vereins 
der Preußiſchen Oberlauſitz ſtattfinden, und werden hiezu 
nicht blos alle Glieder des Vereines, ſondern auch Diejeni⸗ 
gen, welche ſich über das Weſen der evangeliſchen Union 
und ihr Verhältniß zu den Konfeſſionen näher zu unterrichten 
oder zu beſprechen wünſchen. freundlichſt eingeladen. 

1 Der Vorſtand. 


c TZEH FI FE 
Der Oekonomie-Kommiſſarius von Mollendorff 
wohnt jetzt Petersſtraße No. 320., zwei Treppen hoch. 


* * * 

An die Bewohner von Görlitz. 
[544]. Zu dem am 24. und 25. dieſes Monats hier ſtatt⸗ 
findenden großen Männergeſangfeſt werden ſich mehr 
als 1000 Eh er aus Nah und Fern hier einfinden. Weil 
es unmöglich , für ſie Alle ein knterkommen in Gaſthöfen 
u finden, ſo richtet das unterzeichnete Comits an die Ein⸗ 

wohnerſchaft der Stadt die dringende Bitte: a 
daß Jeder, der dies möglich machen kann, einen 
oder mehrere Sänger in ſeiner Behauſung für dieſe 
bezeichneten zwei Tage, Sonntag und Montag, 

gaſtfreundlich aufnehmen möge. 

Diejenigen, welche hierzu bereit find, wollen ſich bei Herrn 
Guſtav Krauſe, lange Läuben No. 2., freundlichſt melden. 

Das Feſt Comité. 


An die Bewohner von Görlitz. 


Zur Erhöhung der Feſtlichkeit bei dem nahen Geſangs⸗ 
fefte wird das Comité nicht nur die Sängertribüne und den 
ganzen Feſtplatz, ſondern auch die Thore der Stadt mit 
Fahnen, Kränzen und Guirlanden decoriren; einen groß⸗ 
artigeren und erhebenderen Eindruck würde jedoch die Feſt⸗ 
lichkeit machen, wenn die ganze Stadt, namentlich aber die 
Straßen, die laut Tagesordnung von dem Feſtzuge berührt 
werden, ein feſtliches Blumenkleid anlegten und ſich rei 
mit Teppichen, Fahnen, Blumen und Guirlanden ſchmückten. 
Hausbeſitzer und Miether vermögen vereint leicht das zu be⸗ 
wirken, was das Feſt-Comite allein auszuführen weder be⸗ 
rechtigt, noch auch zu thun im Stande ſein würde. Daher 
richten wir an alle Bewohner der Stadt die freundliche Bitte 
nach Kräften zur Verherrlichung des Feſtes das Ihrige in 
der bezeichneten Weiſe Se zu wollen, 


1558 as Feſt Comité. 
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** NZ NV 92 2 
Männergeſangfeſt zu Görlitz 
. ber 2 8 15 25. Juli. 

e ets für die Geſangs-Auffü 4. un 
25. Juli ſind von Sonntag, 2 17 N ed 1 
Herrn Kaufmann Henneberg unter den Hirſchläuben 
Ebduard Temler in der Brüderſtraße, 
Jiiulius Steffelbauer am Obermarkt, 
in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp., Ober⸗ 
Langenſtraße No. 185., 
und am Tage der Aufführung an den Kaſſen 
u ec ea Preiſen zu W N 
„für das Concert in der Nicolai⸗Kirche, Sonnta 
6 Uhr (Ertrag zum Beſten der Anſtalt für Wessen 
ſittlich verwahrloſter Kinder) 8 
„Erſter platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
2. für die Geſaugs- Aufführung vor dem Schießhauſe 
Montag Nachmittag 4 Uhr, 4 
Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2: Sgr. 
Gleichzeitig find an den Billetverkaufsſtellen die Texte 
zu ſämmtlichen Geſangs-Aufführungen, denen ein Programm 
des Feſtes beigegeben iſt, zu dem Preiſe von 1 Sgr hy aben. 
„Da bei der Geſangs- Aufführung am Monta e nut 
für 1500 Perſonen Dillets zu Sitzplätzen e 
können, von denen mit Rückſicht auf die ankommenden F 
den 500 Billets erſt Montag Vormittag zum Verkauf — — 
werden, ſo machen wir darauf aufmerkſam, ſich recht zeitig 
mit einem Billet zu den Sitzplätzen (à 5 Sgr.) zu wichen 
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[545] Das Feſt⸗Comité. 


—— 


So eben erſchien und iſt zu haben in der Buchhandlung 
von G. Heinze & Comp., Langeſtraße No. 185.: 


Der Hausſekretair 


j 
die Provinz Schleſien 


von 
E. A. W. Schmalz. 
Ein brauchbares Hülfsbuch für alle Stände. 
Funfzehnte, durchaus neu bearbeitete Auflage. 
1. Lieferung. 


Dieſe neue (15.) Auflage erſcheint, ı i 
gewordenen Wüuſchen zu ne An um a 
möglichſt zu erleichtern, in Lieferungen d 3 Sgr., und fol 
das Ganze „ foweit der reiche Stoff es zuläßt, durch ſparſamen 
Druck in 24 — 30 Lieferungen zuſammengedrängt werden. 
Die Lieferungen ſollen raſch, mindeſteus von 14 zu 14 Tagen 
auf einander folgen, fo daß das Werk bis Oſtern nächſten 
Jahres ſich vollſtändig in den Händen der geehrten Abuneh⸗ 
mer befinden wird. Carl Heymann in Berlin. 


. — — —„—-— 8 
g Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Gorlis. 


